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Der Truppenübungsplatz Senne und der Bundeswehrstandort Augustdorf mit seiner nach dem faschistischen 
General Rommel benannten Kaserne erhält für die deutsche Kriegsführung in Afghanistan und kommende 
weltweite Kriegseinsätze eine zentrale Bedeutung. 
Von hier kommt die schnelle Eingreiftruppe, immer wieder zusätzliche Soldatinnen und Soldaten dieser Brigade 
werden am Hindukusch Krieg führen. 
Seit Kriegsbeginn bereiten sich auf dem Truppenübungspla
genannten Kampfdorf auf ihren Einsatz in Afghanistan vor. Der Bau von 3 weiteren ist geplant. 
Durch den Bau der Kampfdörfer kommt es zur Zerstörung einer großen Fläche der einmaligen Naturlandschaft 
Senne. 
Auch sind durch den anschliessenden Übungsbetrieb gravierende Umweltschäden zu erwarten. Der Standort 
Augustdorf wird massiv ausgebaut. In den nächsten Jahren investiert der Bund 150 Millionen Euro in die Rommel-
Kaserne. 
Augustdorf wird ein wichtiges Logistikzentrum für Out of Area-Einsätze. Neueste Software-technologie wird dann 
eingesetzt. Das neue IT-System SASPF wird erstmalig in der Logistik eines Krieges erprobt. 
Darüber hinaus wird diskutiert, dort eine Trauma-Ambulanz einzurichten: Immer mehr Kriegsheimkehrer leiden 
unter einer sogenannten Posttraumatischen Belastungsstörung, die durch schwerste Stressreaktionen ausgelöst wird. 
Atomwaffen abschaffen! 

Die alten Atommächte verfügen noch immer über ausreichend Waffen, um das Leben auf der Erde mehrfach 
auszulöschen. Neue Atomstaaten sind dazugekommen. Atomwaffen müssen geächtet werden und von unserer Erde 
verschwinden. Eine Welt ohne Atomwaffen ist möglich. 2010 ist ein besonderes Jahr, denn im Mai findet in New 
York die 7. Überprüfungskonferenz des Atomwaffensperrvertrages statt. Gemeinsam mit der weltweiten 
Friedensbewegung rufen wir die Konferenz-Staaten auf: Nutzt diese Chance, unternehmt endlich konkrete Schritte 
zum Abbau der Atomwaffen! Deutschland muss seinen Teil dazu beitragen und von den USA den Abzug ihrer 
Atombomben aus dem Eifelort Büchel fordern. 
Afghanistankrieg beenden! 

Neben den Atomwaffen empört uns vor allem der Krieg in Afghanistan. Dieser Krieg fordert immer mehr Opfer, 
die Wirtschaft liegt danieder, die Bevölkerung verarmt weiter. Die Antwort der NATO ist die Entsendung von noch 
mehr Soldatinnen und Soldaten! Die Bundeswehr führt in Afghanistan Krieg für Ziele, die mit der Verteidigung 
unseres Landes nichts zu tun haben. Auch Nordrhein-Westfalen ist mit dabei: Aus Augustdorf kommt die schnelle 
Eingreiftruppe und aus Rheine die Hubschrauber, die sie ins Gefecht bringen. Vom Luftwaffenstützpunkt in Köln-
Wahn aus werden alle Auslandseinsätze der Luftwaffe - auch die in Afghanistan - organisiert und gesteuert. Die 
Menschen verachtende militärische Logik ist mit dem Bombenangriff von Kundus deutlich geworden. Dieses 
militärische Vorgehen ist mit unserem Grundgesetz nicht vereinbar. Obwohl zweidrittel der Bevölkerung unseres 
Landes gegen den Krieg in Afghanistan sind, hat die Mehrheit der Abgeordneten des Deutschen Bundestages 
immer wieder den Kriegseinsätzen in Afghanistan zugestimmt. Mit militärischen Mitteln ist auch der Konflikt in 
Afghanistan nicht zu lösen. Wir fordern den Abzug der fremden Truppen aus Afghanistan, Verhandlungen mit allen 
Konfliktparteien und konkrete Aufbauhilfen.  
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Die NATO auflösen!  

Dreiviertel der weltweiten Rüstungsausgaben gehen auf das Konto der NATO-Staaten, den größten Anteil an diesen 
Rüstungsausgaben haben die USA. Die NATO verfügt über eine Streitmacht auf modernstem waffentechnischen 
Niveau und über ein mächtiges Atomwaffenarsenal. Die NATO ist eine Bedrohung für die Welt, denn sie will die 
Interessen der Herrschenden in den Mitgliedsstaaten weltweit militärisch durchsetzen. Der Krieg in Afghanistan 
und die Ausweitung dieses Krieges auf Pakistan ist Folge der praktischen NATO-Politik. Die NATO-
Osterweiterung schafft ebenfalls Konflikte. Wir sagen: Nein zur NATO - Nein zum Krieg! 
Militarisierung Europas verhindern! 

Durch sein Inkrafttreten sind nun die militärische Vorgaben des Lissabon-Vertrages verbindlich. Der Vertrag enthält 
die Verpflichtung der Mitgliedsstaaten zur Aufrüstung und die Einrichtung einer EU-Rüstungsagentur und schafft 
die Voraussetzungen für weltweite Militärinterventionen. Die EU ist aktuell mit der ATALANTA-Operation vor der 
Küste Somalias militärisch aktiv. In Kooperation mit der NATO will die EU wirtschaftliche Interessen weltweit 
militärisch absichern. Im Kosovo übt die zivile EU-Mission EULEX gemeinsam mit der NATO-geführten KFOR 
die Niederschlagung von Protesten. Wir lehnen die verschwenderische Rüstungspolitik der EU ab und fordern eine 
vernünftige Sozialpolitik. Wir wollen ein demokratisches, friedliches und soziales Europa.  
Bundeswehr raus aus Schulen und Arbeitsämtern! 

Verstärkt versucht die Bundeswehr, Berufs- und Zeitsoldaten für ihre Militäreinsätze zu werben. In Arbeitsämtern, 
bei Jobmessen und in der Schule ist die Bundeswehr mit Info-Trucks, Werbern und Jugendoffizieren zur Stelle. Seit 
2008 gibt es einen Kooperationsvertrag mit dem nordrhein-westfälischen Schulministerium. Die Bundeswehr erhält 
Zugang in die Schulen und ihr wird die Einmischung in die Lehrer-Aus- und Weiterbildung ermöglicht. Dazu sagen 
wir nein. Das Kriegshandwerk ist kein Job wie jeder andere. Wir lehnen die Indoktrination von Kindern und 
Jugendlichen durch die Bundeswehr ab und fordern: NRW - Schul-Kooperation kündigen, Bundeswehr wegtreten.  
Rüstung und Militär sind keine Antworten auf die drängenden Fragen unserer Zeit. Eine klimaschonende, 
umweltgerechte Politik, die wirtschaftlichen und sozialen Ungleichheiten beseitigt, ist nur im Frieden möglich. 

Wir fordern: 
• keine  Kampfdörfer in der  Senne 
• den Abzug der Atombomben aus Deutschland und die Verschrottung der Atomwaffen weltweit 
• den Abzug der Bundeswehr aus Afghanistan, Bemühungen um zivile Lösungen für die Konflikte in 

Afghanistan und die Beendigung des Krieges 
• die Auflösung der NATO 
• die drastische Kürzung von Militärausgaben und den Einsatz der frei werdenden Ressourcen für die 

Befriedigung gesellschaftlicher Bedürfnisse 
• die Beendigung der Bundeswehrwerbung an Schulen, in Arbeitsämtern und bei Berufsmessen und 

die Kündigung der NRW Schulkooperation 

Gemeinsam mit Ostermarschierer/innen der ersten Stunde rufen wir im 50. Jahr der Ostermärsche an Rhein und 
Ruhr dazu auf, für diese Ziele zu demonstrieren! 
 
 
Ich/wir unterstützen den Aufruf zur Ostermarsch-Kundgebung: 
Aktion Sozialer Widerstand, Lemgo, Antifaschistischer Arbeitskreis, Detmold, Arbeitskreis Blumen für Stukenbrock, Porta-
Westfalika, attac-Regionalgruppe Minden, Margret Bernig, Leverkusen, Horst Bubach, Detmold, Dieter Bursch, Stadtrat Bad 
Lippspringe, Dr. Angelika Claußen, IPPNV, Bielefeld, Detmolder Alternative, Ratsfraktion Detmold,  DIDF, Bielefeld, DKP 
OWL, Bielefeld, Anne Haupt, Detmold, Friedrich-W. Helmig, Detmold, Werner Höner, Porta-Westfalica, Inge Höger, MdB, 
Herford, Rainer Johanterwage, Betriebsrat IGM, Herzebrock-Clarholz, Birgit Kittner, Detmold, Arno Klönne, Paderborn, Ella 
Koring, Detmold, Kraschinski, Lemgo,  Reiner Liebau, ver.di-Vertrauensmann, Minden, Andrea MacGregor, Kreistag Lippe, 
Augusdorf, Wolfgang MacGregor, Augustdorf, Marxistisches Forum Lippe, Detmold, Günter Neese, Detmold, Sabine 
Niekrenz, Detmold, Tim Nierkens, Lemgo, Edeltraut Nülle, Detmold, Ökomenisches Friedensgebet an der Erlöserkirche, 
Detmold, Paderborner Initiative gegen den Krieg,c/o Hartmut Linne, Paderborn, Partei Die Linke OWL, Herford, Ursula 
Paschke, Detmold, Ulla Pickert, Bad Salzuflen, Praxis für Gesundheitsprävention OWL, Bad Salzuflen, Jürgen Reuß, ver.di 
Detmold, Extertal, Martina Schu, stellv. Geschäftsfühererin ver.di, Paderborn, Karl-Heinz Seiler, Detmold, SDAJ Gütersloh, 
‚solid-Linksjugend Lippe, Sprute, Lemgo, Miladinka Stanic, Detmold, Günter Stukenbrok, Detmold, Ursula Stukenbrok, 
Detmold, Dirk Toepper, Gewerkschaftssekretär, Bielefeld, Ilse Werner, Blomberg, Christina Wesemann, Blomberg, Volker 
Wiemann, Detmold, Ulrike Zerhau, stellv. Vors. Partei Die Linke 
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